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Umweltbelastungen durch Chemie-Toiletten 


Die Probleme im Zusammenhang mit Chemie-Toiletten sind weiter 
ungelöst. 


Zu den Umweltbelastungen durch Chemie-Toiletten hat die Bun- 
desregierung in den Vorbemerkungen und Antworten auf meh- 
rere Kleine Anfragen (Drucksachen 11/5222, 11/7641 und 12/931) 
Auskünfte erteilt. 

Ausgehend davon werden die Fragen wie folgt beantwortet: 


1. Welche Ergebnisse haben die Untersuchungen und Modellversuche 
zur Verwendung von Chemie-Toiletten erbracht, die die Bundes- 
regierung in den Antworten auf die Kleinen Anfragen „Umweltbe- 
lastungen durch Chemie-Toiletten" {Drucksachen 11/7641 und 
12/931) anführte, und die bis spätestens Mitte 1991 bzw. Ende 1991/ 
Mitte 1992 vorliegen sollten? 


Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz 
und Reaktorsicherheit vom 26. November 1993 übermittelt. 

Die Drucksache enthält zusätzlich - in kleinerer Schrifttype - den Fragetext. 
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1. Die Modellversuche im Bereich der Bundesautobahnen haben 
zu folgenden Ergebnissen geführt: 

a) Bau, Betrieb und Wartung von Übernahmeeinrichtungen zur 
Entsorgung der Inhalte von Bordtoiletten in Wohnmobilen 
und Kraftomnibussen sind sehr personal- und kosten- 
intensiv. 

b) Die Anlagen selbst sind einem erheblichen Vandalismus mit 
der Folge häufiger Funktions- und Betriebsstörungen aus- 
gesetzt. 

c) In Verbindung mit der Nutzung solcher Anlagen entstehen 
starke Verschmutzungen im Umfeld, die z. T. ekelerregend 
und für andere Verkehrsteilnehmer unzumutbar sind. 

d) Die hohen Bau- und Betriebskosten können nicht durch ein 
kostendeckendes Nutzungsentgelt aufgefangen werden. 

e) In technischer Hinsicht ist einem geschlossenen System mit 
Absaugvorrichtung der Vorzug gegenüber einem offenen 
System mit Ablaß der Fäkalien über Gitterroste zu geben. 

Aufgrund dieser Ergebnisse werden die Modellversuche nicht 
weiter fortgeführt, da inzwischen ein flächendeckendes Entsor- 
gungsnetz auch im näheren Bereich der Bundesautobahnen 
eingerichtet worden ist. Einzelheiten hierzu sind der ADAC- 
Üb er sichtskarte „Entsorgungsstationen für Wohnmobile in 
Deutschland" zu entnehmen, 

2. Die Ergebnisse des Forschungsvorhabens „Untersuchungen 
zur Bewertung unterschiedlicher Toilettensysteme aus hygieni- 
scher Sicht" sind in der Reihe „Texte", Band 32/92, des Um- 
weltbundesamtes veröffentlicht. Wesentliche Ergebnisse sind: 

a) Bei hoher Benutzungsfrequenz von Toilettensystemen ge- 
währleisten die eingesetzten Desinfektionsmittel in der 
Mehrzahl der untersuchten Fälle keine ausreichende desin- 
fizierende Wirkung. 

b) Wesentliches Ziel biozidhaltiger Desinfektionsmittel für 
mobile Toiletten ist die Geruchsunterdrückung. Dieses Ziel^ 
kann auch durch biozidfreie Mittel erreicht werden, etwa 
durch Produkte auf Enzymbasis. 

c) Das Fehlen verbindlicher Prüf- und Zulassungsbedingungen 
für die eingesetzten Desinfektionsmittel im Hinblick auf 
Zusammensetzung, biologische Abbaubarkeit und Entsor- 
gungsanleitung wird als besonderer Mangel angesehen. 
Herstellerangaben für die Handhabung und Entsorgung 
sind ebenso willkürlich gewählt wie die Qualitätskriterien, 
mit denen Hersteller werben. 

d) Hinsichtlich der Fallrohr-WCs in Reisezügen und einer zu 
befürchtenden Keimbelastung wird festgestellt, daß die 
Wahrscheinlichkeit einer Infektion von Anwohnern oder 
Gleisarbeitern durch pathogene Keime aus diesen Fall- 
rohren sehr unwahrscheinlich ist. 
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2. Wie ist in diesem Zusammenhang der Entwicklungsstand der von 
der Bundesregierung in den Drucksachen 11/7641 und 12/931 ange- 
kündigten Regelungen für biozide Substanzen (z. B. durch Zulas- 
sungsverfahren), die nicht dem Pflanzenschutzgesetz unterliegen? 


Die EG-Kommission hat dem Rat der Europäischen Gemeinschaft 
ten am 27. Juli des Jahres einen Vorschlag für eine Richtlinie über 
das Inverkehrbringen von Bioziden unterbreitet. Der Vorschlag 
stützt sich auf Artikel 100 a der Römischen Verträge. 

Die im Richtlinienentwurf vorgesehene Regelung sieht ein Zulas- 
sungsverfahren vor. Die Zulassung der Wirkstoffe soll auf 
Gemeinschaftsebene durch Erstellen einer Positivliste erfolgen, 
die Zulassung der diese Wirkstoffe enthaltenden Zubereitungen/ 
Produkte dagegen dezentral nach Prüfung durch die zuständigen 
Behörden der Mitgliedstaaten. 

Der Anwendungsbereich des Richtlinien-Entwurfs erstreckt sich 
auf folgende Produktgruppen: Desinfektionsmittel, Konservie- 
rungsmittel, Materialschutzmittel wie beispielsweise Holzschutz- 
mittel, Antifouling-Anstriche sowie Schädlingsbekämpfungsmit- 
tel im engeren Umfeld des Menschen. Zusätze für Chemie-Toilet- 
ten werden in der Produktkategorie der Desinfektionsmittel 
erfaßt. Derzeit werden Überlegungen angestellt, Mittel für 
Chemie-Toiletten als gesonderten Produkttyp aufzuführen. 

Vorgesehene Kriterien für die Zulassung eines Produktes sind 
u. a., daß es keine schädlichen Auswirkungen auf die Gesundheit 
von Mensch und Haustier sowie keine unannehmbaren Auswir- 
kungen auf die Umwelt hat. 

Die EG -Mitgliedstaaten sind zur Umsetzung dieser Richtlinie 
innerhalb von 18 Monaten nach deren Verabschiedung verpflich- 
tet. Da in Deutschland eine entsprechende Rechtsgrundlage nicht 
existiert, soll eine solche durch ein Gesetz über nichtagrarische 
Schädlingsbekämpfungsmittel („Biozid-Gesetz“) geschaffen wer- 
den. Gegenstand dieses Gesetzes wird die nationale Ausgestal- 
tung des Zulassungsverfahrens einschließlich Festlegung der für 
die Bewertung zuständigen Behörde sowie anwendungsbezogene 
Regelungen (wie z. B. Beschränkung der Ausbringung bestimmter 
in dem Richtlinjen-Entwurf genannter Produkt gruppen in beson- 
ders schutzwürdigen Bereichen wie Innenräumen, Trinkwasser- 
schutzgebieten, Naturschutzgebieten und sonstigen sensiblen 
Naturräumen) sein. 


3. Welche empirischen Daten liegen der Bundesregierung zwischen- 
zeitlich darüber vor, welche Substanzen in welchen Mengen in 
Chemie-Toiletten in der Bundesrepublik Deutschland eingesetzt 
werden? 


Zu dieser Frage liegen der Bundesregierung keine weiteren 
neuen Erkenntnisse vor. 
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4. Welche Erfolge konnte die Bundesregierung bei ihren Bemühungen 
mit dem Ziel verzeichnen, „daß Hersteller von Fahrzeugen mit WC- 
Einrichtungen, die ChemikaUen benötigen, umweltfreundliche 
Systeme entwickeln und einbauen, etwa unter Verwendung von 
Enzymen" (Drucksache 12/931)? 


Im Rahmen des Arbeitskreises „Umweltzeichen für Sanitärkon- 
zentrate" werden vom Umweltbundesamt Möglichkeiten zur Ver- 
gabe des Umweltzeichens für biozidfreie Alternativen geprüft. In 
Betracht kommen Produkte ohne biozide Wirkstoffe, biologische 
Produkte sowie technische Lösungen. 

Mit der Vergabe des Umweltzeichens für biozidfreie Alternativen 
soll der Anwender eine Orientierung für eine umweltfreundliche 
Beschaffung entsprechender Produkte erhalten. 


5. Zu welchen Ergebnissen haben die Erwägungen der Bundes- 
regierung geführt, an Bundesautobahnen Entsorgungsstationen für 
Chemie-Toiletten einzurichten? 


Siehe Antwort zu Frage 1. 


6. Untersucht die Bundesregierung auch Alternativen zu Chemie- 
Toiletten, z. B. Unterdrucktoiletten mit normaler Spülung? 


Derzeit stellen biozidfreie Sanitärflüssigkeiten auf der Basis von 
Enzymen eine mögliche Alternative dar. Gegenüber anderen bio- 
zidfreien Produkttypen sind die „Enzympräparate" für alle Be- 
reiche einsetzbar. 


7. Was unternimmt die Bundesregierung, um die sog. Absaugmethode 
für mobile Toiletten (Campingwagen, Busse etc.) bei Herstellern der 
entsprechenden Fahrzeuge anzuregen? 


Einer gesonderten Initiative der Bundesregierung bedarf es nicht, 
da auf EG-Ebene bereits entsprechende Regelungen für die Ent- 
sorgung der Inhalte von Bordtoiletten in einem Normenentwurf 
(CEN/TG 245 N 47D) festgelegt worden sind und diese von den 
Fahrzeugherstellern schon jetzt weitgehend beachtet werden. 
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